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kmtlichrr Theil.
* Durch Entschließung Großh Zolldirektion vom 30 .
April d. I . wurden in gleicher Eigenschaft versetzt :

Hauptamtsassistent Andreas Klotz beim Hauptsteuer-
aml Konstanz zum Hauptsteueramt Stühlingen,

Hauptamtsassistent Emil Dorn bei der Zuckersteuer -
stelle Waghäusel , unter Zurücknahme seiner Versetzung
nach Singen , zum Hauptsteueramt Konstanz und

Hauptamtsassistent Wilhelm Meckler bei der Zoll¬
abfertigungsstelle a . B . Basel zum Hauptsteueramt Singen.

Mcht-Nnillichrr Theil.
* Eine Kaiserliche Kundgebung .

Das furchtbare Pariser Brandnnglück . dessen er¬
schütternde Tragik ganz Frankreich in ein Trauerhaus
verwandelt und Leidtragende wirbt , wo immer auf
Erden fühlende Menschen wohnen , hat mit der Politik
im engeren Sinne nichts zu schaffen . Und gleichwohl
wird niemand, der auch iiti Leben der Völker die Berech¬
tigung des Wunsches nach „ guten Freunden und getreuen
Machbaren " anerkennt , dem in Veranlassung der über die
Elite der französischen Gesellschaft so jäh hereingebrochenen
Brandkatastrophe zwischen Kaiser Wilhelm und dem
Präsidenten Faure stattgehabten Austausch von Sym¬
pathietelegrammen eine auch unter dem politischen Ge¬
sichtspunkt bedeutsame Tragweite absprechen wollen. Es
ist ja nicht das erste Mal , daß Kaiser Wilhelms ritter¬
liches Zartgefühl sich in Worten und Handlungen den
Weg zum Herzen des französischen Volkes zu gewinnen
wußte , so daß selbst die den Deutschen abholdesten Ele¬
mente der Nachbarnation nicht umhin konnten, dem Edel¬
sinn unseres Kaiserlichen Herrn d n Tribut ihrer Huldigung
dgrzubringen . Aber selten lag ein so betrübender Anlaß
zu theilnahmsvollem Mitgefühl vor wie gegenwärtig , und
wie unser Volk sich in echt menschlichem Empfinden mit
seinem Monarchen stets identisch gefühlt hat, so ist das auch
heute der Fall . Kaiser Wilhelms Beileidstelegramm ist jedem
Deutschen aus der Seele empfunden, und so wird es auch
von unseren Nachbarn jenseits der Vogesen verstanden.
Die hohe Politik bleibt dabei ganz und gar aus dem
Spiele . Allein es macht doch einen gewaltigen Unter¬
schied, der auch in den Beziehungen zwischen Volk und
Volk seinen Einfluß nicht verfehlt, ob das Verhältniß
zweier durch höhere Gewalt auf ein dauerndes nachbar¬
liches Nebeneinanderleben angewiesenen Individualitäten
nur durch im schlimmeren sinne wirkende Faktoren —
die Regungen des Hasses , des Neides , der Eifersucht rc .

bestimmt wird, oder ob in diesem Verhältniß sich auch
Raum für gegenseitige Achtung, Sympathie , überhaupt
für freundlichere , versöhnlichere Triebe findet. Geschichts¬
philosophische Schwärmer begeistern sich mit Vorliebe für
das Ideal einer deutsch-französischen Verbrüderung . Sie
entwerfen ein in den denkbar verführerischsten Farben
gemaltes Bild von der herrlichen Zukunft , die Europa
und der Welt beschieden sein würde, wenn es den beiden
ersten Kulurnationen unseres Erdtheils gefallen möchte ,aller Feindschaft ehrlich und aufrichtig zu entsagen und dafür
einander mit Rath und That in der Entfaltung ihrer eigen-
thümlichen Vorzüge zur höchstmöglichenBlüthe beizustehen.Em verlockendes Ideal , das leider mit allen Idealen,die unser Leben schmücken, die Eigenschaft der Unerreich
barkeit gemein hat . Aber alle edlen Geister der Mensch-
beit haben von je den Drang in sich gefühlt und ihn
auch , soweit es mit den reellen Verhältnissen nur irgend
vereinbar war , in Thaten umzusetzen gesucht , das ihnen
vorschwebende Ideal der Verwirklichung näher zu bringen .
Ob die chevaleresken Eigenschaften des französischen Volks¬
naturells jemals Kraft genug entwickeln werden , den
Stachel der Erinnerung an vergangenes kriegerisches
Mißgeschick aus dem Herzen der Zeitgenossen zu ziehen ,
muß dem Walten des Schicksals anheimgestellt bleiben.Das Verdienst aber hat Kaiser Wilhelm sich durch
seine vom zartesten internationalen Taktgefühl geleitete
persönliche Theilnahme an all dem , was die französische
Volksseele in Freud und Leid durchzittert, auch um die
politische Seite der deutsch-französischen Beziehungen er¬
worben, daß man drüben an Deutschland nicht mehr aus¬
schließlich mit dem Gefühl der Verbitterung , der Rach¬
gier, des Hasses denkt, sondern auch milderen, gerechteren
versöhnlicheren Regungen Raum gönnt und sich sogar
mit dem Gedanken vertraut gemacht hat, unter gewissen
Voraussetzungen mit Deutschland gemeinsam zu handeln .
Kaiser Wilhelms jüngster Depeschenwechsel mit dem Prä¬
sidenten Faure führt, so darf man hoffen, einen Schrittvorwärts zu dem Ziele eines , wenn auch vielleicht nicht
ans ungetrübte Freundschaft, so doch auf ehrliche gegen¬

seitige Anerkennung sich gründenden deutsch-französischenNebeneinanderlebens .
(Telegramme.)r Paris » 7 . Mai . Der „Figaro " hebt die Bedeutung der

Beileidsbezeugung Kaiser W i lhelms anläßlich derKatastrophe , die Frankreich mit Trauer erfülle , hervor . DerEindruck , den die Kundgebung in Frankreich hervorgerufen habe,werde noch erhöht durch die Wahl des Fürsten und der Fürstinv . Radziwill als Vertreter des Kaiserpaares bei der Leichen¬feier. Fürstin Radziwill stamme aus einer französischen Familie,ein Umstand , der dem Schritt des Kaisers noch eine besondereBedeutung verleihe .
j- Paris , 7 . Mai . Der Arbeiter, der im Bazar den Kine-marographen bediente , gab dem Untersuchungsrichter an, daß dieLampe des Apparates plötzlich zu erlöschen drohte, dann wiederhell wurde; gleich darauf züngelte ans der Lampe eine hoheFlamme auf, die die Draperie der Decke ergriff. Er habe dannnichts weiter thun können, als das Drehkreuz am Ausgang inden Saal zu entfernen. An der Stelle , wo die Bude des Kine-matographen stand, sind die Reste eines Metallcylinders gefundenworden, der, wie der Eigenthümer des Kinematographen bereits

zugegeben hat , mit Sauer st off gefüllt gewesen war . Diesersollte der Lampe die nöthige Leuchtkraft geben . Der Cylinderenthielt 1000 Liter unter einem Druck Von 30 bis 40 Athmo-sphären kvmprimirten Sauerstoffs . Es wird angenommen, daßder Verschluß des Cylinders sich gelockert hatte und Sauerstoffentweichen ließ ; dadurch wurde der Druck vermindert und die
Lampe , die nicht mehr die nöthige Zufuhr von Sauerstoff erhielt,drohte zu verlöschen . Der ausgeströmte Sauerstoff war in¬
zwischen mit der bloßen Flamme in Berührung gekommen undhatte das verhängnißvolle Aufflackern und Funkensprühen ver¬anlaßt . — Im Gemeindelaboratorium beabsichtigt man Experi¬mente vorzunehmen, die beweisen würden , daß der unvor¬sichtigen Verwendung des Sauerstoffs that -fächltch die Schuld an dem Unglück zuzu¬schreiben ist .

s- Paris , 7 . Mai . (Telegr .) Der „Ag. Havas " zufolge ver¬breitet sich die Nachricht , daß der Herzog von Au male inZucco auf Sizilien Plötzlich verstorben sei, als er die Meldungvon dem Tode der Herzogin von Alenyon erhielt. (SpätereTelegramme bestätigen die Todesnachricht. D . R .)
* Der türkisch-griechische Krieg .

Eine Unterredung mit Grumbckow Pascha.Ein Korrespondent der Wiener „N . Fr . Pr ." hatte gestern eineUnterredung mit dem vom Kriegsschauplätze zurückgckehrtenGrumbckow Pascha, dem in türkischen Diensten als Artillerie¬
inspektor stehenden deutschen Offizier, welcher bekanntlich alsErster in Tyrnavos und Larissa cingezogen war . Er erzähltebereitwillig seine Erlebnisse und Beobachtungen. Ueber den
Einzug in Larissa sagte Grumbckow folgendes : Die
Griechen flohen verzweifelt , wie nach einer verlorenen großenSchlacht, obwohl sie bloß ein Gefecht verloren hatten . Nach dem
Durchbruche des Melunapasies zog ich, ohne Widerstand zufinden , rekognoszirend mit einem Regiment Kavallerie nach Tyr¬navos, welches ich, da es verlassen war, besetzte . Ich blieb dieNacht über dort und brach am griechischen Ostersonntag frühMorgens um halb 3 Uhr gegen Larissa auf . Mit den indesseneingetroffenen Verstärkungen hatte ich 1450 Säbel , nämlich dreiRegimenter Kavallerie und eine reitende Batterie . Wir begeg¬neten bald einem Rittmeister, welcher bis vor die Mauern vonLarissa geritten war und gute Nachricht brachte . In Larissa,meldete er , herrsche schreckliche Panik . Alles flüchte . Ichbeschloß, diese Situation sofort auszunützen und mich nach derStadt zu begeben, und für den Fall , daß wir starkem Wider¬
stand begegnen sollten , den Ort rekognoszirend zu umreiten .Als wir unS der Stadt näherten, wurden wir durch Flinten¬feuer begrüßt, das 4M Sträflinge , welche die Griechen aus demGefängntß entlassen und bewaffnet hatten , auf uns eröffneten.Wir erwiderten mit einer Lage Granaten , uns gleichsam an¬meldend : „Macht's keine Dummheiten, Jungens , die Artilleriekommt !" Die Banditen stellten das Feuer sofort ein und flüch¬teten. Als ich über die steinerne Brücke einztehen wollte, kammir ein alter Mann entgegen und rief : „Pascha, achtgeben , dieBrücke ist miterminirt !" Ich beordere 30 Soldaten mit Kanonenüber eine andere, von den Griechen hergestellte Nothbrücke zugehen , selbst jedoch ritt ich trotz der Warnung über dreSteinbrücke weiter Glücklich hinüber gekommen , beauftragteich den Pionnier - MajorSabitBey , die Dynamtt -

kasten zu suchen. Es wurden deren drei gefunken und in sWasser geworfen . Gleichzeitig fiel aber ein Schuß , undder alte Mann , der mich gewarnt , brach , von der Kugel eines
griechischen Banditen niedergestreckt , zusammen. Ich ließ diesenergreifen und befahl , ihn an die Wand zu stellen und ntederzu-
schießen. Meine Leute erklärten mir aber , zur Tödtung einesGefangenen sei ein kaiserlicher Jrade erforderlich . Der Mörderblieb am Leben . Die Episode zeigt , wie tolerant die Krieg¬führung und wie groß die Ordnung in der türkischen Armee ist .In Larissa, sagte der Pascha fortfahrend, kamen uns viele Musel¬manen, begeistert, vor Freude heulend , entgegen . Dieselben hattenvon den bewaffneten griechischen Sträflingen fürchterliche Marternauszustehen gehabt . Ich ernannte sofort meinen AdjutantenColonel Mustapha Bey zum provisorischen Militärkommandantenund znm Gouverneur von Larissa . Seiner Energie und Toleranzverdankt Larissa die schnelle Wiederherstellung der Ordnung unddie Verhütung von Plünderungen . Alle geflüchteten Familienfind nach Larissa zurückgekehrt. Ich war auch im kronprinzlichenSchloß, dessen Räume noch die Hast der Abreise erkennen ließen.Briefschaften lagen umher. Ich las einen Brief des Kriegs¬ministers , die Antwort auf eine Klage wegen elender Armee-
lieferungcn. Die berühmte Einnahme Larissas hat nicht einenMann gekostet.

Ueber die türkische Armee äußerte Grumbckow folgendes :Die jetzige , im Kampfe befindliche Armee ist eine der schönsten,welche das Qsmanenreich jemals ausgestellt hat . Bor allem finddie Soldaten über alles Lob erhaben. Bezüglich der Führungsagte Grumbckow , daß sie vorzüglich sei. Alle Offiziere, die ausder Schule Goltz hervorgegangrn find , befinden sich in Tätig¬

keit . Goltz ' Bemühungen , tragen jetzt großartige Früchte . Einvorzüglicher Generalstabs-Chef ist Seifullah Pascha. Fast alleDivisionskommandanten find famose Kerle , besonders HakklPascha, Oberst Enver Bey und dann der nach Deutschland kommandirt gewesene Artilleriekommandant Ali Risa Pascha, welcheracht Wochen unermüdlich thätig war , um die türkische Artilleriezu Ehren zu bringen , und stets im Granatenhagel stand. Ne-wuridernswerth ist der Geist der Truppen . Wir trafen n ueRedifbataillone. Mein Adjutant Mustapha Beh fragte sie : „SeidIhr nicht traurig , weil Ihr eure Familien verlassen habt ?" —„Was , traurig ?" lautete die Antwort . „Wir find glück! h,unser armseliges Leben für den Padischah opfern zu könne : "Andere riefen : „Sind wir denn nicht blaß für diesen heil: nTag geboren worden ?" Ein siebzigjähriger Notable aus Priz -rend kam mit seinen fünf Söhnen freiwillig ins Lager. Erbrachte ein Dutzend Pferde mit und schenkte sie dem Staat , in¬dem er sagte : „Wir können zn Fuß in den Kampf ziehen ." Einwohlhabender Einwohner von Seres -Hadschi transportiere undverpflegte die Verwundeten auf seine eigenen Kosten .Ueberall wurden die Verwundeten reichlich mit Brod , Kleidern,Tabak, Limonade, Geld u . s. w . beschenkt. Bon Larissa zurück-reitend, traf ich neu angekommene Bataillone. Ich erzählte ihnenunsere Erfolge . Statt Jubel ertönte die Klage : „Du hast's gut,Pascha ! Aber wann kommen wir dran ?" Selbst Schwerverwun¬dete wollten sich nicht in's Lazareth bringen lassen, sondern lieberzurück in den Kampf gehen . Vom General bis zum letzten Sol¬daten ist Alles von unbeschreiblicher Tapferkeit . Großartig war 'S,wenn im Gebirge, wo Pferde und Maulthiere nicht mehr hinkonnten, meine Leute mit größter Lebensgefahr die Geschütze fastbis zur Schneegrenze selbst auf die Berge schleppten, indem sieeinander ermunternd zuriefen und dann singend und jubelndohne Rast und ohne Klage vorwärts stürmten. Besonders thatensich unsere Albanesen hervor mit ihren den Griechen zumSchrecken gewordenen weißen Fez. Sie rückten , Schlachtliedersingend, jubelnd in den Kampf . Wo der weiße Fez sichtbar wurde ,erfaßte die Hellenen eine schreckliche Panik angesichts derTodesverachtung der Albanesen . Baron Giesl, der österreichischeMilitärattache , der an meiner Seite der Schlacht beiwohnte, riefaus : „Diese Albanesen sind einfach admirabel!" Ich bin , riefGrumbckow, begeistert . Ich kenne nichts Vollkommeneres wieeinen preußischen Soldaten . Aber allen Respekt vor diesenAlbanesen, wenn sie tm Granatenhagel der Griechen singend wt«zum Tanze aus die Wälle kletterten .
(Telegramme.)* Athen , 7 . Mai . Volo war gestern Abend II Uhrfast völlig geräumt. Smolenitz zieht in völlständigerOrdnung auf A'rmyros zurück.* . Saloniki, 7 . Mai . Die griechische Flotte gab aufdas militärische Lager am Kap Kasandra einige Schüsseab, die keinen Erfolg hatten, wagte aber nicht zu landen .* Canea, 7 - Mai . Hier herrscht die allgemeine An¬sicht, daß Oberst Bassos sich anschicke zum Angriff über-zugehen . Der Kommandeur der internationalen Truppenin Cand ia ersuchte den Generalgouverneur telegraphischsofort türkische Truppen nach Candia zu entsen-"den. Der englische Admiral forderte die türkischen Be¬hörden dringend auf, unverzüglichdie verfügbaren Truppeneinzuschiffen.

* Canea . 7 . Mai . Oberst Bassos hat gestern bean¬tragt, mit seinen bewaffneten Truppen in die Stadt ein¬ziehen zu dürfen, um sich mit ihnen einzuschiffen . DiesAnsinnen wurde jedoch zurückgewiesen . Die Admiralehaben den Aufständischen nur erlaubt , die Stadt zu be¬treten , um Lebensmittel anzukaufen . Man besorgt, esmöchten daraus Ruhestörungen entstehen .* Konstaiitiuopcl , 7 . Mar . Nach türkischen Angabenbetragen die Verluste in den Kämpfen bei Velestillosseit dem 27 . über 600 Mann. Die gestrigen Verlustebei dem Kampfe bei Pharsala sind verhältnißmäßiggering.
* Konstai'tuiopcl , 7 . Mai . Nach Mitylene , sowieden anderen Inseln werden Truppen geschickt , um griechischeLandungsversuche zu hindern . - Nach Angaben vontürkischer Seite werden Operationeil vorgenommen, umdie Rückzugslinie der griechischen Truppen bei Velestinogegen Armyros abzuschneiden . Feiner wird der sofor¬tige Vormarsch nach Lamia vorbereitet .* Konstantinopei , 7 . Mai . Der Korrespondent der

„ Franks . Ztg.
" meld . t von hier : Authentisch erfahre ich,daß der Gesandte einer Griechenland nahe stehendenGroßmacht heute Morgen dem griechischen KabinetschefRallis im Aufträge seines Souveräns erklärt hat, wennGriechenland gegenüber der Königlichen Familie loyalbleibe, würden die Mächte dahin arbeiten , Griechenlandnicht die volle Schwere des von ihm entfachten Kriegesfühlen zu lassen. Wenn jedoch das griechische Volkdie Königliche Familie zn einer Katastrophe führe ,so werde man unerbittlich dem Gange der Dingefreien Lauf lassen. _
Keer und Marine .

Der italienische Heeresreformgesrtzrntwurs liegt jetzt imWortlaute vor . Nach demselben setzt sich die Armee folgender¬maßen zusammen : Stehendes Heer: 12 Legionen Karabtniert,96 Jnfanterieregimenter mit 1152 Kompagnien, 96 Depots ,12 Bersaglteriregtmenter mit 144 Kompagnien, 12 Depots ,7 Alptniregtmenter mit ?b Kompagnien , 7 Depots , 88 Militär



dislrikte, 24 Kavallerieregimenter mit 144 Eskadrons, 24 Depots ,
eine Anzahl von Remontedepots , 24 Feldartillerieregimenter,
186 Batterien , 36 Trainkompagnien , 24 Depots , 1 Regiment
rettender Artillerie , 6 Batterien , 4 Trainkompagnien , 1 Depot,
1 Gebirgsartillerieregimcnt mit 15 Batterien , 1 Depot, 22 Brigaden
Küsten - und Festungsartillerie , 78 Kompagnien, 5 Kompagnien
Artilleriearbetter , 5 Genteregimenter, 60 Kompagnien, 10 Tratn -
kompagnien, 5 Depots , 1 Eisenbahnbrigade, 6 Kompagnien, je
12 Sanitäts - und Berpflegungskompagnien, Jnvalidencorps ,
Schulen , Militärgeographisches Institut , Etablissements der
Artillerie , des Genies , der Intendantur , Lazarethe, Tribunale ,
Strafanstalten - d . Mobilmiliz (Landwehr) : 51 Jnfanterieregi -
menter,20 Bersaglieribataillone ,38Alpenkompagnien,31Eskadrons ,
63 fahrende, 15 Gebirgsbatterien , 78 Küsten - und Festungsartillerie¬
kompagnien , 24 Artillerietrainkompagnien , 54 Genie- , 4 Train¬
kompagnien - o . Terrttorialmiltz (Landsturm) : 324 Infanterie -,
22 Alpenbataillone, 100 Festungsarttllcrtekompagnien, 30 Genie¬
kompagnien. Die Generalität setzt sich aus Generälen des
Heeres (nur im Kriege zu ernennen) , Generallieutenants und
Generalmajors zusammen. Der Kriegsminister wird befugt,
erstens die Gesetze und Erlasse über die Heeresorganisation in
einem Text zusammenzufafsen, zweitens dasselbe mit den Gesetzen
betreffend die Besoldung und die Bezüge zu thun .

Jinanziekke Wundschau.
-o - Frankfurt , 6 . Mai .

Für die Geschäftswelt gibt es nichts Wichtigeres als die Er¬
haltung des Weltfriedens und die Zuversicht, daß er auf festen
Füßen stehe. Ein eigentlicher europäischer Krieg , als welcher
ja der jetzige zwischen der Türkei und Griechenland nicht be¬
trachtet wird , würde den gesammten Handel mit Ausnahme
weniger vom Krieg lebenden Berufszweigen eine schwere Schädi¬
gung versetzen und selbst die Unsicherheit , ob auf die Erhaltung
des Friedens auf absehbare Zeit gebaut werden kann , wirkt
naturgemäß jedweder Unternehmungslust entgegen . Man hätte
nun erwarten dürfen , daß der große und gewiß hoch anzu¬
schlagende Gewinn , der aus der neuen politischen Lage heraus -
aewachsen ist , seine Wirkung in einer größeren Regsamkeit
der Börse ausgeübt hätte . Denn seitdem die Ueberzengung
sich verallgemeinert hat , daß auch Rußland in gleicher Weise
wie die beiden anderen Kaisermächte dahin trachtet , die
Schwierigkeiten auf der Balkanhalbinsel auf friedlichem Wege
zu lösen und jedweder stärkeren Verwickelung entgegenzuwirken ,
kann man die friedlichen Aussichten für sicherer betrachten,
als seither . Aber die Geschäftswelt blickt nicht mehr so aus¬
schließlich wie in früheren Zeiten bloß nach der internationalen
Lage , ohne die inneren Verhältnisse zu betrachten, sie hat sich
vielmehr daran gewöhnt, den letzteren ungleich höhere Aufmerk¬
samkeit als früher zuzuwendcn. Mit den inneren österreichischen
Verhältnissen hat man sich in den letzten Tagen mehr beschäftigt
und die Schwierigkeiten, die daselbst bezüglich einer Verständi¬
gung hinsichtlich der Regelung der staatsrechtlichen Beziehungen
zur ungarischen Retchshälfte bestehen, machten ihren Einfluß in
nachthetltger Weise fühlbar .

Mancherlei Erlebnisse der letzten Jahre haben cs mit sich ge¬
bracht, daß die einstmalige Popularität des Aktienwesens
in das Gegentheil umgeschlagen ist, und daß man ganz vergesse»
hat, welch' wichtige Dienste diese Art der Kapitalassoctattonder
Gesammthett schon geleistet hat und noch zu leisten vermag.
Mit Recht hat die Gesetzgebung bei uns erkannt, daß der kleine
Mann davor geschützt werden muß, der Verführung durch jede
Art von Aktien ausgesetzt zu sein, und deßhalb ist es ein nicht
anfechtbarer Grundsatz, daß der Mindestbetrag einer Aktie im
Deutschen Reich auf 1000 M . festgelegt ist. Nicht zu schützen
aber vermag das Gesetz dagegen , daß der kleine Kapitalist und
Sparer auf schwindelhafte Unternehmungen des Auslandes

„hereinfällt", und bei der maßlosen Verbreitung der südafrika¬
nischen Werthe war es nicht zum wenigsten die Thatsache , daß
Aktien von' l Pfund Sterling 5 Schilling und noch niedrigeren
Beträgen dem Publikum so leicht zugängig waren . Die weiter
gehenden Erschwerungen aber, die neuerdings eingetreten sind,
haben den Prozeß der Demokratisirung des Kapitals wesentlich
aufgehalten und sogar zu seiner Rückbildung geführt, so daß
heute schon manche Fälle zu verzeichnen sind, in denen große
Unternehmungen von vornherein in der Absicht begonnen werden,
einen Appell an die Allgemeinheit zu unterlassen, und innerhalb
enger Kreise die Thättgkeit darin zu beschränken . So ist uns
bekannt, daß für eine Reihe größerer Geschäfte Vorarbeiten

stattfinden, bei welchen es sich aber mehr um Privatassociationen
der Großkapttaltsten handeln wird.

Die Berichte über die industrtelle Lage werden günstig
aufgefaßt. Guten Eindruck machte es , daß das amerikanische
Repräsentantenhaus den neuen Zolltarif durch ge¬
wisse Erleichterungen gemildert hat, so daß man die Gefahren
für den deutschen Export als minder groß (?) ansehen zu dürfen
glaubt, als es bisher der Fall war . Unsere Hüttenwerke und
die Kohlentndustrie sind flott beschäftigt, und bezüglich der letz¬
teren ist noch besonderes Gewicht darauf zu legen , daß seit April
die höheren Preise in Kraft getreten sind, so daß man jetzt größeren
Ertragsaussichten gegenübersteht. Gegen die Vorwoche sind Laura
circa 5- / . Proz . , Bochumer 4' / , Proz . , Concordia 8 ' /,Proz .,

Gelsenkirchener 5'/, Proz ., Harpener cbenjodiel und Hibcrma
8 ' /, Proz . gestiegen .

Bon Werthen der sonstigen Gebiete sind die schweizerischen
E t s e n b a h n a k t i e n zu erwähnen, in Bezug aus welche etwas
zuversichtlichere Anschauungen platzgegriffen haben und für die
man in der diesmaligen Periode günstige Dividenden erwartert ,
so für die Ccntralbahn 7 Proz . , Nordost 6ff . Proz ., Jura Sim -
plon 4 Proz . bei namhaften Rückstellungen . Auch in Bezug auf
die Berstaatlichungsabsichten des Bundesraths ist man etwas
weniger ängstlich . — Bon anderen Bahnwerthen Verkehren Lom
Karden in mehrsach schwankender Haltung , zuletzt ist dafür eine
etwas bessere Haltung eingetretcn. Staatsbahn , schwächer.

Auf dem Banken gebiete haben sich die Preise zumeist
empor bewegt , und zwar gewannen Kredit 6 Gulden, Diskonto-
Komwandit 1 °/« Proz ., Dresden 1 Proz . , Darmstädter 3 Proz .,
Deutsche Bank 3 Proz .

Am Fonds markte war reges Geschäft in türkischen
Werthen , für welche sich lebhaftes Interesse des Kapitals und
der Spekulation zeigt , da man glaubt , daß die Stellung der
Türkei durch die Entwickelung der politischen Ereignisse bedeutend
gekräsrigt worden. Für italienische Werthe herrschte bessere
Nachfrage. Mexikaner etwas schwächer auf den nachgebenden
Silberpreis . Oesterreich-Ungarische Renten gefragt.

Die Haltmig der amerikanischen Bonds war eine ziemlich
feste. Der Verkauf der Central - Division der Atlantic- und
Pacific-Bahn ist nunmehr dem Vernehmen nach perfekt geworden
und man erwartet die entsprechende Ausfchüttung an die
Obligationäre .

Diskont 2 ' /, Proz .
Nachstehend unsere Wochentabelle .

3 '/s "/o Deutsche Reichsanlcihe

3 '/
°"

, , Preußische Konfols
6 "/» „
4 «/» Badische Obl .
4°/, -,, „ v . 1886
3 '/- °/o „ „ V. 1892 und 1894
Ungarische Goldrente
Ungarische Kronenrente
5 «/o Italienische Rente
6 «,(> Mexikaner
Oefterreichtsche Kreditaktien
Diskonto-Kommanditantheile
Staatsbahn
Lombarden
Hessische Ludwigs-Bahn
Laura
Bochumer
Gelsenkirchen
Harpener
Badische Anilin
Türkenlose

29 . April . 6. Mat .
103 .85 104 .—

98 .10 98 .10
103 .90 104 .15

98 .50 98.30
102 .05 102 .30
102 .— — .—

102 .55 102 .70
103 85 104 .10
100 .30 100 .65
90.— 91 .20
95 .90 95 .25

301 ' ,, 307 ' ,,
195 .90 197 .60
299ff , 304' /.
66-,4 70-/,

118 .50 118 .50
154 .50 160 .20
1S0 .50 155 .—
164 .70 170 .20
175 .70 181 .10
438 .— 436 —

31 .— 32 .30

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe , 7 . Mai.

* (Großherzogliches Hoftheater .) Am Samstag
den 15 . Mai wird neu einstudirt das französische Lustspiel „Er
muß auf's Land" gegeben werden. Dein Lustspiel folgt die
Erstaufführung der

'
Balletpantomime „Im Balletsaal" von

Gyurian . Außerdem bringt das Schauspiel in der folgenden
Woche Wiederholungen von „Die versunkene Glocke" (am
Montag den 10 . Mat ) und „Der Meineidbauer" (am Freitag
den 14 . Mai) . In der Oper gelangt am Dienstag den 11 . Mai
„Die Legende von der heiligen Elisabeth" , am Donnerstag den
13 . Mai „Der Wildschütz" , am Sonntag den 16 . Mai „Aida"

zur Aufführung . Die Erstaufführung der komischen Oper „Die
Glocken von Corneville" ist auf den 20. Mai festgesetzt. Im
Schauspiel ist für Anfang Juni ein mehrmaliges Gastspiel des
Herrn Georg Engels aus Berlin in Aussicht genommen .

* (Der Bürgerausschuß ) erledigte in seiner heutigen
Sitzung sämmtliche auf der Tag - sordnung gestandenen Be-
rathungsgegenstände durch einstimmige Genehmigung. Nur den
Antrag auf Umbau und Erweiterung des Vierordt - Bades
mit einem Aufwand von 600 000 M . wurde von der Tagesord¬
nung abgesetzt, um zunächst noch in einer a : s Stadträthen und
Stadtverordneten bestehenden Kommission des Näheren geprüft zu
werden. — Bei den von 3—3' ,. Uhr vorgenommenen Wahlen
wurden gewählt : zu Stadtverordneten die Herren Or . Karl
Heinrich Eitel , Apotheker, mit 81 Stimmen und Kupferschmied
Wilhelm Bach mit 78 Stimmen von 94 Abstimmenden - zu
Mitgliedern des Berwaltungsraths des Waisenhauses : die
Herren Sradtratb Döring , Stadtverordneten Finkh und
Oertel , Rentner Ludwig Iost und Oberrechnungsrath Kirsch -
zu Mitgliedern des Verwaltungsraths der Schrempp ' schen
Arbeiter st iftung : die Herren Stadträthe vr . Gustav
Binz , Ludwig KäPPele , Ludwig Händel und Stadtver¬
ordneter August Clever .

L (G ew e r b ev e r ein .) Gestern fand unter Leitung des
Herrn Berblinger , des zweiten Vorsitzenden des Gewerbevereins,

eine außerordentliche Generalversammlung im Saal HI der
Bierbrauerei Schrempp statt. Bor Eintritt in die Tagesord¬
nung theilte der Vorsitzende der Versammlung mit, daß der
Verein anläßlich des Hinscheidens Seiner GroßherzoglichenHoheit
des Prinzen Wilhelm sowohl der Großherzoglichen Familie
als auch der des hochseligen Prinzen die herzlichste Theilnahme
ausgedrückt und sich an den Trauerfeierlichkeilen betheiligt habe .
Auf der Tagesordnung standen : „ Ausschußneuwahlen ".
Auf Vorschlag des Gesammtvorstandes und der Wahlkom¬
mission wurde von der definitiven Neuwahl eines ersten
Vorsitzenden abgesehen , da Herr Schwindt , der erste
Vorsitzende , sich zur Uebernahme der Repräsentationsfunk¬
tionen bereit erklärt hätte und Herr Berblinger als
zweiter Vorsitzender die Geschäfte bis zur Neuwahl besorgt.
Aus dem Ausschuß treten die Herren Emele, Direktor Götz,
Hoflieferant Hammer, Regierungsraty Krauth und Privatmann
Muntz aus . Herr Direktor Götz und Herr Muntz erklärten eine
Neuwahl nicht mehr annehmcn zu wollen, die übrigen Herren
wurden wiedergcwählt, neugewählt wurden die Herren Hofsattler-
meister Ostertag und Hofjuwelier L. Paar . Nachdem noch die
vom Gewerbeverein Regensburg eingegangene Einladung zu
seinem vom 26. bis 29 . Juni stattfindenden 50jährigen Stif¬
tungsfeste bekannt gegeben war , ging der Herr Vorsitzende über
zur Besprechung des zur Zeit den gesetzgebenden Körperschaften
vorliegendenGesetzentwurfs bezüglich der Organisation des Hand¬
werks. Auf Anregung des Herrn Dengler verliest der Herr
Vorsitzende die einschlägigen wichtigsten Paragraphen und bald
entspmm sich eine rege, lebhafte Debatte , bei der die Mehrzahl
der Redner sich gegen den Gesetzentwurf aussprach.

* (Eine Radfahrerin ) , welche am Sonntag bet der
Fahrt vom Thurmberg mit dem Rad stürzte und bewußtes
vom Platze getragen wurde, ist laut „Bad . Landesztg ." ihren
Verletzungen erlegen.

/ X (Zimmerbrand .) Gestern Abend 8 Uhr entstand in
einem Hause in der Akademtestraße dadurch ein Zimmerbrand ,
daß die Tochter des Hauses beim Anzünden der Lampe mit
einem brennenden Streichholz an die Vorhänge kam und diese
Feuer fingeu . Es verbrannten verschiedene Gegenstände im
Werthe von 100 M .

? (Sitzung der Strafkammer I ) vom 6 . Mai .
Vorsitzender : LandgerichtsdirektorFieser . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Referendär Jäckle .

1 . Wegen Verletzung der Wehrpflicht waren Severin Lang
aus Bösenreutin und 13 Genoffen angeklagt. Die Strafkammer
erkannte gegen jeden der Angeschuldigten , von denen keiner zur
heutigen Verhandlung erschien, auf je 150 M . Geldstrafe event.
sechs Wochen Gefänglich .

2 . Der schon wiederholt vorbestrafte Taglöhner Josef Frei
ans Großingersheim wurde wegen mehrfachen schweren Dieb¬
stahls zu zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus, abzüglich einen
Monat Untersuchungshaft, verurtheilt .

3 . Im heutigen letzten Falle stand der frühere Waisenrichter
Alfred Oehler von hier, geboren am 9 . August 1847, vor der
Strafkammer unter der Anklage wegen Untreue , Amtsunter¬
schlagung und Urkundenfälschung. Er wurde beschuldigt , daß er
in den letzten zwei Jahren von Geldern, die er theils in amtlich
angeordneten, theils in freiwilligen Hinterlassenschaftsversteige¬
rungen eingenommen hatte, ferner Gelder, welche an ihn in Htn-
terlafsenschaftssachen bezahlt worden waren , für sich behielt und
in seinem Nutzen verbrauchte. Der Gerichtshof hielt Oehler im
Sinne der erhobenen Anklage für schuldig und verurtheilte den¬
selben unter Anrechnung von drei Monaten Untersuchungshaft
zu einem Jahr Gefängniß.

/ X Offenbnrg , 6 . Mai . Der hiesige Rennverein hat
den Termin für das diesjährige X . (Jubiläums ) - Pferderennen
auf den 4 . Juli festgesetzt. Es wird ein besonderes Jubiläums¬
rennen mit namhaften Geld- und Ehrenpreisen eingelegt werden,
auf dem verschiedene Offiziersrennen stattfinden. — Gestern
gastirte das Schauspiel-Ensemble des Freiburger Stadt¬
theaters hier mit vorzüglichem Erfolg . Es sind im ganzen
nur drei Gastspielvorstellungenin Aussicht genommen.

Z Etteuheim , 6. Mai . Die zweite Sitzung des Gastwtrth -
verbandes wurde heute Früh 8 Uhr durch den Verbands -
Präsidenten Glaßner - Karlsruhe mit der Mitteilung eröffnet,
daß als Antwort auf das Telegramm an Seine König !. Hoheit
den Großherzog folgendes Antworttelegrckmm eingelaufen
sei : „Seine Königl . Hoheit der Großherzog lasten für den über¬
mittelten Ausdrucktreuer Gesinnung herzlich danken und wünschen
der Versammlung besten Verlauf . Im höchsten Auftrag : Babo ."
Es wird hierauf - in die Tagesordnung eingetreten. Herr C.
Rößler - Baden verbreitet sich über die Frage der obliga¬
torischen Reinigung der Bterpressionen und
deren Werth . Aus dem Referat ging hervor, daß in ver¬
miedenen Städten die Angelegenheit verschiedentlich behandelt
werde - hier sei obligatorische Reinigung , dort Kontrole der
Pressionen u . s . w . In Baden habe man sich überzeugt, daß mit
der obligatorischen Reinigung weder für den Wirth noch für das
Publikum etwas gewonnen sei. Er stelle deßhalb namens seines
Vereins folgenden Antrag : „Die Versammlung ist entschieden der
Ansicht , daß die Reinhaltung der Pressionen einzig und allein Sache

JeuMeton Nachdruck verboten.

47 ) Fahrendes Volk.
Roman von M . E - Braddon .

(Fortsetzung.)
»Ich habe Ihnen mitzutheilen , daß Ihr Onkel , Georg

Penwyu, ehe er England zum letztenmal verließ , sich mit der

Tochter Michael Trevenard 's verheirathete. «

Roderich Penwyn lachte verächtlich .
»Ich wünsche Ihnen Glück dazu , di- unwahrscheinlichste

Geschichte, die ich jemals hörte, ersonnen zu haben .' « sagte er.
» Mein Onkel Georg Penwyn mit des alten Trevenard 's Tochter

verheirathet und Niemand auf Erden , der um diese Thatsache
etwas wußte , bis Sie , ein Fremder , sie an's Licht zogen ?

Eine höchst unwahrscheinliche Geschichte, Herr Jsold !«

- Ich habe Beweise genug , ihre Richtigkeit zu erhärten,

sonst würde ich Sie nicht damit behelligt haben. Eine

beglaubigte Abschrift des Trauscheins aus dem Kirchenbuche
von St . Johann in Didmouth und fünf Briefe in der Hand¬

schrift Ihres Onkels an Muriel Trevenard , die er wiederholt
als seine rechtmäßige Frau anerkennt , und ein versiegelter
Brief , gleichfalls von Georg Penwyn , in dem er sie der

Obhut seines verstorbenen Freundes , des Rechtsanwalts Tomlin

in Seacomb empfiehlt , sind in meinem Besitz. Ich berufe

mich ferner auf den Vikar von Didmouth , der die Trauung

zwischen Ihrem Onkel und Muriel Trevenard vollzog . Der

alte Herr ist noch am Leben , ebenso die Zeugin bei dieser

Trauung , Amanda Barlow , die Freundin und Vertraute

Muriel Trevenard 's . Sie werden sich der Einsicht nicht ver¬

schließen , daß die Rechte der Tochter Ihres Onkels unanfechtbar

erwiesen
'

werden können und daß das Gesetz ihre Ansprüche

voll und ganz unterstützen wird , doch bin ich ermächtigt. Ihnen
einen ehrenvollen Vergleich vorzuschlagen .

Moritz gab eine kurze und übersichtliche Darstellung der

Sachlage .
Roderich hörte ihm mit düsterem Blick zu . Die Geschichte

Moritz Jsold 's schien ihm keiner ernsteren Erwägung werth,
und doch sagte er sich, der junge Mann sei kein Narr , und
werde nicht von urkundlichen Beweisen sprechen, ohne in der

Lage zu sein , sie vorzulegcn.
» Zeigen Sie mir gefälligst die Abschrift des Trauscheins « ,

rief er fast in gebietendem Ton .
Moritz überreichte ihm das Schriftstück.
Roderich Prüfte das Blatt sehr eingehend . Ja , wenn das

eine echte Abschrift einer vorhandenen Eintragung war, konnte
an der Thatsache der Verheiratung Georg Penwyn's nicht ge¬
rüttelt werden.

Die beiden Herren waren in diesem Augenblick zu sehr in
die Angelegenheit vertieft, die sie beschäftigte , um zu be¬
merken , daß hinter ihnen eine Tapetenthür leise geöffnet
und ein Frauenkopf sichtbar wurde, der sich rasch wieder

zurückzog .
» Und Sie behaupten, daß dieser Ehe Kinder entstammen?«

fragte Roderich.
» Die Dame , deren Ansprüche ich vertrete, ist die Tochter

Georg Pcnwys aus dieser Ehe . «
»Und wo hat sich diese junge Dame so lange versteckt, und

weßhalb duldete sie es , daß ihre Rechte ihr die ganze Zeit
über vorenthalten wurden ? «

- Sie hatte keine Kenntniß von ihrer Abkunft. «
» O , ich verstehe, « rief Roderich verächtlich . » Diese hübsche

romantische Geschichte soll wich ohne weiteres bestimmen , der

Hälfte meines Vermögens zu entsagen, um einem Fräulein

Smith oder Jones eine annehmbare Mitgift zu sichern . Au
mein Wort , Herr Jsold , Ihr Märchen ist zu unsinnig, meinen
Zorn zu erregen , oder gar , es ernsthaft zu nehmen. «

» Dann bleibt mir nichts übrig , als die Sache meinem An¬
walt zu übergeben und einen Prozeß gegen Sie anzustrengen. «

» Sei cs so . Ich werde ihn auskämpfen. Zunächst ist
diese Heirath , vorausgesetzt , daß die mir unterbreitete Abschrift
keine Fälschung ist , nach unseren Gesetzen ungiltig . Eine
Heirath mit einer geistesgestörten Person ist ungesetzlich , und
es ist eine in der ganzen Gegend bekannte Thatsache , daß
Muriel Trevenard seit zwanzig Jahren irrsinnig ist . «

» Als sie heirathcte , und noch ein volles Jahr nach ihrer
Verheirathung war Muriel so klaren Verstandes wie Sie und
ich. Die nnvcrmuthete Nachricht von dem Tode ihres Mannes
brachte sie um ihre Vernunft . Zahlreiche Zeugen werden
das bestätigen .

» Und Sic glauben auch beweisen zu können , daß Ihre Un¬
bekannte die rechtmäßige Tochter meines Onkels Georg Pen¬
wyn und seiner Frau Muriel ist ? Thun Sie , was Sie nicht
lassen können , Herr Jsold , ich werde mich zu vertheidige»
wissen . «

Er drückte auf eine Tischglocke, auf deren Ruf sofort eia
Diener erschien.

» Geleiten Sie diesen Herrn zum Thor !« befahl Roderich-
17 . Kapitel .

Enttäuscht verließ Moritz das Schloß . Ein gütliches Ab¬
kommen war nun nicht mehr möglich .

Kaum hatte sich die Thür hinter Moritz geschloffen , als
eine andere , die bisher nur angelehnt gewesen war , sich öffnete
und Mazda eintrat , auf ihren Mann zueilte und vor ihm
auf die Kniee fiel.

»Du hörtest es , Mazda ?« rief er erschreckt. » Doch was



eines tüchtigen Wirthes ist und baß deßhalb die Presstonen durch
die Wirthe selbst in reinlichem Anstand zu erhalten find , wobei even¬
tuell eine Kontrole seitens der Behörde zu verschiedenen Zeiten
des Jahres vorgenommen werden kann ." In der sich wett aus¬
spinnenden Debatte sprechen sich die Vertreter Karlsruhes und
Freiburgs für Beibehaltung der obligatorischen Reinigung der
Pressionen aus , während Mannheim , Heidelberg und Konstanz
den Ausführungen des Referenten bcipflichteten , dessen Antrag
schließlich mit großer Majorität angenommen wurde. Schur -
Hammer -Durlach begründet sodann den Antrag auf Einfüh¬
rung der Dien st boten büch er . Der Referent hat dabei
vor allem die Kellnerinnen im Auge, bei denen man heutzutage
nicht mehr wisse , wo sie herkämen, was sie getrieben- hier Re-
medur zu schaffen, sei dringend geboten . Seitens des Vorsitzen¬
den des Berbandsbüreaus wird ausgeführt , daß für den nächsten
Landtag eine Aenderung des Dienstbotengesetzes in Aussicht
stehe , er halte es deshalb für das Beste , wenn man zuwarte,
blS die betreffende Vorlage bekannt sei , dann könne
man ja eventuell mit Abänderungsvorschlägen an das
Mnisterium oder an die Kammer gehen . Ein in diesem
Sinne gestellter Antrag fand einstimmige Annahme . Zu einer
lebhaften Debatte führte die Frage der „Privatkostgebe -
reien mit Abgabe von geistigen Getränken ".
Allgemein wurde ausgeführt , daß hier ein Krebsschaden der
schlimmsten Art für die Wirthe vorliege , den zu beseitigen
dringend geboten sei . Rößler - Baden macht darauf aufmerk¬
sam, daß die Klagen über die Kostgebereien tri ganz Deutschland
verbreitet seien und daß deßhalb auch der Deutsche Gastwirths-
verband in Verbindung mit dem Bunde deutscher Gastwirthc
eine Petition an den Reichstag gerichtet habe, die vor allem ver¬
langt , daß ungesetzliche Machenschaften solcher Privatkostgeber
bestraft und eine regelrechte Besteuerung derselben eingeführt
werde. Schließlich einigte man sich dahin , an das Ministerium
eine Petition in dem Sinne zu richten , daß die Privatkostgebereien
angemeldet werden müssen , damit eine genaue Kontrole über
den eventuellen Ausschank von Getränken geübt werden kann .
— Eine Bethelltgung an der Kochkunstausstellung in Wien wird
abgelehnt und sodann Konstanz als Ort der nächstjährigen
Versammlung gewählt. Zum Schluß hielt Herr Hempel , der
Vertreter der Firma Maggi, einen Bortrag über Maggi 's Suppen¬
würze, unter Darbietung einer gewürzten Bouillon , die sich des
Beifalls der Wirthe erfreute. Nach 11 Uhr schloß Glaßner -
Karlsruhe den Zwölften Berbandstag , worauf demselben durch
Rößler - Baden der Dank für die vortreffliche Leitung des
Berbandstags wie für seine Thätigkeit als Präsident des Ver¬
bandes ausgesprochen wurde. Am Nachmittag wurde ein Aus¬
flug nach Ettenheimmünster unternommen , der von den , präch¬
tigsten Wetter begünstigt war . .

Aeutschev Reichstag.
' Berli », 7 . Mai.

(Telegraphischer Bericht.)
Präsident v . Buol theilt vor Eintritt in die Tagesord¬

nung mit, daß dem Reichstag für seine Bibliothek eine wei¬
tere Marinetabelle von Seiner Majestät dem Kaiser über¬
wiesen worden sei ; ein Vergleich der deutschen Flotte von 1886
mit der von 1896 mit der Ueberschrift : » Einst und jetzt. »
Sie habe vorläufig in der Wandelhalle Platz gefunden.

1 . Gegenstand der Tagesordnung : Dritte Berathung des
Antrages Colbus u. Gen . auf Einführung des allgemeinen
gleichen, direkten und geheimen Wahlrechtes für die Wahlen
zum Laudesausschuß von Elsaß Lothringen.

Abg . Colbus (Elf .) : Wir wolle» , daß im Landes¬
ausschuß eine unabhängige Mehrheit sich solle bilden können ,
die mit aller Energie gegen die Diktatur und die Ausnahme¬
zustände auftritt . Wir hoffen , daß der Reichstag und der
Bundesrath unserem Antrag zustimmen werden. Sollte jedoch
der Bundesrath sich ablehnend verhalten , so darf man sich
nicht wundern, wenn die Unzufriedenheit in Elsaß - Lothringen
wächst und die Germanisirung keine Fortschritte macht .

Abg . Preiß (Elf .) : Der bisherige Landesausschuß ver¬
diene nicht den Namen einer Volksvertretung .

Geh. Regierungsrath Hallet ) widerlegt die Behauptungen
der Vorredner. Der Statthalter habe die Colmarer und
Mülhauser Zeitung verboten , weil sie am 21 . März einen
gleichlautendenArtikel veröffentlicht hatten , in dem die Person
Kaiser Wilhelm I . auf das Gröblichste beschimpft wurde. Der¬
artige Dinge könne man nicht hingehen lasten. Die Dar¬
stellungen der Vorredner seien übertrieben. Zum Schluß wendet
sich Redner gegen frühere Ausführungen Bebels .

Bueb (Soz .) bestreitet , daß der erwähnte Artikel geeignet
gewesen sei, das Andenken des Kaisers zu verunglimpfen . Er
pflichte den Ausführungen der Abg . Colbus und Preiß bezügl .
des Landcsausschuffes bei.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 7 . Mai . Das Oberverwaltungsgericht erachtete

entgegen der Entscheidung des Bezirksausschusses die Berufs -
g e n o sse n sch a ft e n für juristische Personen und
erklärte demgemäß die Besteuerung derselben für zutreffend.

* Darmstadt, 7 . Mai . Ihre Königliche Hoheit die
Groß her zog in ist kurz nach 12 Uhr hier eingetroffen
und am Bahnhof von Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog und der Prinzessin -Tochter Elisabeth
empfangen worden.

* Budapest , 7 . Mai . Abgeordnetenhaus . Bei dem
Präsidium ist gegen die Abgg . Berzeviczi, Falk , Chorin und
Gabriel Daniel die Jnkompattbilttätsanzeige einge¬
gangen. Der Präsident hat die Anzeige dem Jnkompatibilitäts -
ausschuß überwiesen .

* Rom , 7 . Mai . Nach der „Tribuna " setzt die Polizei die
Nachforschungen nach den etwaigen Mitschuldigen Accia -
ritos fort . Als verbürgt gilt, daß zwei Kinder, die an der
Stelle des Attentates an (dem Tage, wo cs erfolgte, auf der
Wiese spielten , sahen , wie fünf Personen loosten und zu einem
sagten : „Dich hat es getroffen ." Der durch das Loos bezeich¬
net? sprang über die Hecke, während die anderen den Weg nach
Rom einschlugen .

* Belgrad, 7 . Mai . Gestern Nachmittag überfiel eine
türkische Bande zwei bei Raschka patrouillirenve ser¬
bische Gendarmen, ermordete einen derselben und ver¬
wundete den andern schwer . Die Bande stammt aus dem
türkischen Dorfe Koparitsch.

* New-Aork, 7 . Mai . Senator Bacon legte einen
Beschlußantrag vor, demzufolge die Vereinigten Staaten
von Amerika mit allen Nationen friedliche Beziehungen
unterhalten und Streitfragen möglichst durch Schieds¬
gerichte erledigt werden sollen.

* New Dork , 7 . Mai . Nach einer Meldung aus Monte¬
video haben die Aufständischen die Streitkräfte des Generals
Escoban am 3 . Mai geschlagen. Eine andere Abtheilung
Aufständischer unter Lamas hat die Truppen des Generals
Btllar bei Macanaremba ebenfalls geschlagen . Die Regierung
von Urugay gibt für vier Millionen Bonds aus zur Deckung
der Kriegskosten .

* Prätoria, 7 . Mai. Der „ Volksraad " widerrief
heute das Einwanderungsgesetz , nicht weil es
eine Verletzung der Konvention bedeute , sondern weil es
den benachbarten Staaten und Kolonien mißfällig sei.
Der Beschluß entspricht einem Schreiben an den Volksraad .

(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen.)
* Larissa , 7 . Mai . Gestern Abend 10 Uhr trafen hier

zahlreiche Verwundete ein und bestätigten die Einnahme
von Velestino , wo ernste Kämpfe stattgefunden haben.
Wie berichtet wird , befindet sich eine türkische Brigade auf
dem Wege nach Volo , dessen Einnahme bevorsteht.

Verschiedenes.
ft Leipzig, 7 . Mai. (Telegr .) Am 6 . Januar waren der

Verleger Karl Sedlatzeck zu vier Monaten , der Redakteur
Schwennhagen zu einem Jahr Gefängniß wegen öffentlicher
Beleidigung durch die Presse vom Landgericht I Berlin verur -
theilt worden. Die von ihnen eingelegte Revision ist gestern
vom Reichsgericht verworfen worden. Es handelt sich um Be¬
leidigung des Oberhvfmeisters Ihrer Majestät der Kaiserin, Frhrn .
v . Mirbach , begangen in einem Artikel des „Deutsch . General¬
anzeigers" vom 24 . Mai 1896 .

ft Brüssel» 7 . Mat. Wegen der am Samstag in Paris statt¬
finden Leichenfeier für die Herzogin von Alenyon ist die
offizielle Eröffnung der Ausstellung , die für Samstag an¬
gesetzt war, verschoben worden. Dieselbe findet wahrscheinlich
Montag oder Dienstag statt .

ft Temesvar, 7 . Mai. ( Telegr .) In Zseblhe waren vor
einiger Zeit 18 Personen unter verdächtigen Umständen gestorben.
Die Untersuchung einer Leiche ergab Vergiftung, worauf das
Gericht die Exhumirung der übrigen 17 Leichen anordnete . Zahl¬
reiche Verhaftungen stehen bevor .

Familiennachrichteu .
Lusrua au» dem Karlsruher Stoudrsbucki -AeglSkr.

Geburten . 2 . Mai . Elsa Bertha , B . : Thomas Müller ,
Wagenwärtergehilfe. — Heinrich Wilhelm, B . : Wilhelm Scherer ,
Wagenwärtergehilse. — 5 . Mai . Klara Augusta , B . : Adolf
Schuster, Hafnermeister.

Eheaufgebote . 4 . Mai . Karl Eckardt von Wandsbeck
Fabrikant in Stuttgart , mit Karoline Stöckle von Colmar . —
Alfred Maste von Iserlohn , Fabrikbesitzer in Oberachern , mit
Julie Kappes von Bruchsal. — Ernst Worzel von Hilsbach, Bild¬

hauer hier , mit Karoline Statb von Brötzingen . — Adolf
Brannath von hier , Ztmmermann hier , mit Hedwig Becker von
Zeitz . — Karl Burkhardt von hier , Steinhaner hier , mit Maria
Becker von Etzenroth . — Johannes Ries von Rohrbach, Ma¬
schinenarbeiter hier , mit Marie Jung von Heidelberg . — Gustav
Leichle von Berghausen, Taglöhner hier , mit Wilhelmine Fetzner
von hier.

MttecungsbeodachNmgen der Meieerm . Slattoa Karlsruhe .
Barone Therm .

mm , i» a .
» bsol . .

Feucht . !

6 .4 ?
5 .4 !
5 . 1 !

Feuchtig¬
keit in
Pro,.
81
79
49

Mut - Himmel

NW
SW

bedeckt ft
heiter
wolkig

Mai
6 . Nachts 9 U . 754 . 1 i 7 .8
7 . Mrgs . 7U . 755 .3 5 .8
7 . Mittgs . 2 U . ! 754 .6 ^ 11 .8

ft Regen . !
Höchste Temperatur am 6 . Mai 12 .5 ; niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 4 .V.
Niederschlagsmenge des 6. Mai 1 .4 mm .
Wafferstand des Rheins . Maxau , 7 . Mat : 4 69 m,

gefallen 5 em.

Wetterbericht des « rntralbur . f. Wereorol. u . Hydr. v . 7 . Mai 1897
Die Depressionen, welche gestern vor der norwegischen Küste

und über der Ostsee gelegen waren, sind abgezogen und gleich¬
zeitig hat sich der Hohe Druck, besten Kern die Biscahasee bedeckt ,
über der westlichen Hälfte Mitteleuropas ausgebreitet ; hier ist
es gleichwohl noch veränderlich und dabei sehr kühl. Eine neue
Depression ist im Nordwesten des Erdtheils angekündigt, doch
wird dieselbe vorerst keinen Einfluß binnenwärts ausüben , so
daß etwas wärmeres , trockenes Wetter mit wechselnder Be¬
wölkung zu erwarten ist .

Telegraphische Kursberichte
vom 7 . Mai 1897 .

Frankfurt. (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 169 97 , Wechsel
London 20.38 , Paris 81 .17, Wien 170 .46 . Italien 77 .— , Pri¬
vatdiskont 2°/, , Napoleons 16.22 , 4°/„ Deutsche Reichsanleihe
104.— , 3°/, Deutsche Reichsanlethe 98 .05, 4"/, Preuß . Konsole
104 —, 4°/, Baden in Gulden 101 .20, 4°/ , Baden in Mark 102 20,
3 ' /, °/» Baden in M . 102 .65, 3«/, Baden in M . 97 .75, 4°/, Monopol-
griech. 23 60,5°/, Italiener 9160 , Oesterr. Goldrente 104 50, Oest.
Silberrente 86 .75, Oest. Loose v . 1860 127 85 , Portug . 33 50,Neue 4°/„ Russen 66 50, 4°/, Serben 63 .95, Spanier 61 .— ,
Türkenloose 33 .—, 1°/, Türken v . 20 —, 4 ' /,°/, Ungarn 104 .—,
Ungarische Kronenrente 100 .55, 5°/, Argentinier 70 .50, 5°/, Chi¬
nesen von 1896 100 .80, 6°/, Mexikaner 95 40 , 5°/, Mextk . 88 .50,
3°/o Mexik . 25 .20, Berl . Handelsgesellsch . 160.— , Darmst . Bank
154.70 , Deutsche Bank 194 .30, Dresdener Bank 154.—, Badische
Bank 115 .60 , Rhein. Kreditbank (alte ) 135 95, Rhein . Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte), 166 .25, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpothenbank 162 .50, Oesterr .
Länderb . 200 ' /, , Wiener Bankverein 217 °/, , Banque Ottomane
102.60 , Hessische Ludwigsbahn 118.50 , Elbthalaktien 228-/. .
Schweizer Centralbahn 134 .40, Schweizer Nordostbahn 111 .50,
Schweizer Union 83 90 , Jura -Simplon 83 .10 , Mittelmeerbahn
96 .20 , Meridional 12930, Badische Zuckerfabrik 57 .50, Harv -,
181 .70 , Nordd. Lloyd 107 50 , Hamburg—Amerika 119 .80,
Gritzner Maschinenfabrik 271 .75, Karlsruher Maschinenb . 169.— .
(2' / , Uhr .) Kreditaktien 306 ' /, , Diskonto- Kommandtt 197 .30,
Staatsbahn 303°/,, Lombarden 68 ' /, . Tendenz : ruhig.

Frankfurt. (Kurse von 2-/. Uhr Nachm.) Kreditaktten 306'/,,
Dtskonto -Kommandtt 190 .—, Privatdtskonto — , Staatsbahn
303-/ . , Lombarden 68 -/. , Italiener — . Tendenz : fest .

Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditaktien 307 .—, Dtskouto -Kom-
mandit 197 .50, Staatsbahn 303 ' /, , Lombarden 69 ' / . , Gelsen-
kirchen — .— , Harpener 179 .60, Türkenloose 32 .75 , Portugiesen
— .— , 6° /, Mexikaner — , Jura Stmplon 82.70, Italiener
9140 , Meridional — .— . Tendenz : ruhig.

Berti «. (Schluß!.) 4°/, Reichsanl . 103 .90 Br ., 3°/, Reichsanl.
97 .90, 4»/, Preuß . Konsole 103 .90 , Oesterr. Kredit 226.50,
Diskonto Kommandit 197 .50 , Dresdener Bank 153 .90, Natioual -
bank flu Deutschland140 .20, Bochumer Gußstahl 153 .50, Gelsen¬
kirchen Bergwerk 169 .75 , Laurahütte 160 .20 , Harpener 180.80,
Dorim . 99 .70, Ber . Köln -Rothw. Pulverfabrik 245 90, Deutsche
Metallvatronenfabrik 337 .50 , Hamburg.-Amertk . Packet . — ,
Kanada -Pacific 51 .80 , Privatdiskonto 2 ' /z .

Berlin . (Nachbörse . Schluß .) Dtskonto-Kommandit 195 20,
Deutsche Bant 193 .90, Dortmunder 99 .10 , Bochumer 151 .70.

Wie « . lVorbörse.) Kreditaktien 361 .75, Staatsbahn . 35310 ,Lombarden 80.50 , Marknoten 58 .67, 4°/„ Ungarn 122 .20, Papter -
rente 101 .80, Oesterr. Kronenrente 101 .40, Länderbank 234.50,
Ungar . Kronenrente 99 .80 . Tendenz : fest .

Paris . (Anfangskurse .) 3°/, Rente 103 .10 , Spanier 61 '/,,Türken 19 .52 , 3"/, Italiener 92.65 , Banque Ottomane 528.—,Rio Tinto 630.— ex . Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse.) 3°/^ Rente 103 .14, 3°/„ Portugiesen

21°/, , Spanier 61 ' /, , Türken 19.50, Banque Ottomane 530 .—,Rio Tinto 635 .— ex ., Banque de Paris 840 .— , Italiener 92.65,Debeers 690 .—, Robinson 174 .— . Tendenz : behauptet.
London. (Südafrikan . Minen .) Deebers 27-/„ Chartered 2 '/,,

Goldfields 4-/„ Randfgntein 1 ' /, , Eastrandt 1 - /, .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Kay in Karlsruhe .

thut es ? Wir haben keinen Grund , uns zu ängstigen. Die
Behauptungen dieses Menschen sind der reine Wahnsinn und
seine Drohungen unausführbar .

» Du beabsichtigst doch nicht im Ernst , Einspruch zu erheben ,
Roderich ? »

» Bis in den Tod . »
» O nein , Geliebter, gib Alles auf, was doch nicht recht¬

mäßig unser ist, und danke Gott , daß Dir die Gelegenheit ge¬
boten wird, einigermaßen wieder gut zu machen , was Du ver¬
schuldetest. » _ (Fortsetzung solgt .)

Theater . Kunst und Wissenschaft .
Vierter Kammermusik -Abend

der Herren Deecke , Hubl , Hoitz und Schübel .
8 . Aus dem Foyer des Großh . Hoftheaters , das infolge der

vermehrten Borstellungsabende zu Musikaufführungen nur selten
mehr benutzt werden kann , hatten die obengenannten Herren ihr
letztes Kammermusik -Konzert dieser Saison in den großen
Museumssaal verlegen müssen , und dank der Arancke attraotion
des mitwirkenden Ehepaares Mottl erwies sich dieser auch nicht
als allzu geräumig. Zahlreiche Hörer waren erschienen und er¬
freuten sich an dem feinsinnig zusammengestellten Programm ,
dessen instrumentaler Theil den drei Klassikern der deutschen
Kammermusik und dessen vokaler Theil einem pietätvollen Er¬
innern an den jüngst verstorbenen edlen Meistersinger des deut¬
schen Liedes , Johannes Brahms , geweiht worden war . Hahdn's
I '-mvU-Quartett ox . 55, das in seinen letzten beiden Sätzen
mehr fesselt als in dem allzu wiederholungsseligen ersten und
dem bis auf das Schlußfugato etwas aphoristischen zweiten leitete
in sehr hübscher Ausführung den Abend recht freundlichein,Mozart 's
anmuthige zweisätzige L-moll -Sonate für Klavier und Violine
bildete , von Herrn GeneralmusikdirektorMottl und Herrn Konzert¬
meister Deecke vortrefflich gespielt, den Mittelpunkt des Programms ,
und Beethoven's unvergleichlich schönes v -ciur-Trio op . 70 mußte
als Schwanenaesang der nun zum Abschluß gelangten Konzert¬

saison gewiß Jedermann hochwillkommen sein . Auch dieses Werk,
zu dessen Interpretation Herr Schübel sich den beiden vor¬
genannten Herren beigesellt hatte, wurde sehr ausdrucksvoll und
klangschön wicdergegeben , und nur das geisterhafte Largo litt
ein wenig unter dem häufigen Nacheinanderanschlagenvon Herrn
Mottl 's Händen. Das Publikum dankte für alle diese Spenden
mit reichem Beifall und rief nach jeder Nummer die ausführenden
Künstler hervor. Den größten Erfolg hatte jedoch Frau Mottl ,
die im Vereine mit ihrem sie in poetischster Weise begleitenden
Gatten sechs Lieder von Brahms zum Vortrage brachte. Frau
Mottl hat ihre Vortragsart soweit vertieft und veredelt , daß sie
sich erfolgreich auch an diese bedeutsamen neuen Aufgaben
heranwagen konnte , und abgesehen davon , daß die Stimme der
Sängerin an diesem Abend etwas unruhig flackernd klang,erwies sich die Interpretation der Brahms ' schen Gesänge
alles Lobes würdig. Von den drei an erster Stelle gesungenen
Liedern : „O wüßt' ich doch den Weg zurück" , „Immer leiser
wird mein Schlummer" und „Botschaft ' , gelangen besonders das
erste und dritte recht vorzüglich , während beim zweiten vielleicht
eine weichere, dunklere Tongebung angebracht gewesen wäre ,und bei den später gesungenen Liedern „Es kehrt die dunkle
Schwalbe", „Es träumte mir" und „Meine Liebe ist grün "
wirkte ganz besonders hinreichend der enthusiastische Vortrag des
letztgenannten . — Dieser in seinem Programm und in seiner
Ausführung gleich vornehme Kammermusikabend hat uns um so
wohlthuender berührt , als er uns geholfen hat, einen ernstlichen !
Schmerz zu überwinden, der uns am letzten Dienstage im
Großherzoglichen Hoftheater zugefügt worden war . Wir wollen
hier nicht neuerdings über die künstlerische Berechtigung oder
Nichtberechtigung der Schauspiel- und Zwischenaktsmusik streiten.
Aber verlangen darf man im Namen der Kunst, daß man bei
Aufführungen, die einer gewissen musikalischen Einkleidung be¬
dürfen und für die man gute und schöne Musikstücke wählt , auch
auf eine entsprechende Besetzung des Orchesters achtet und nicht,wie das bei der „Versunkenen Glocke " der Fall war , Mendels -
sohn 's anmuthvoll schöne Melustnen-Ouvertüre mit vier oder
fünf Geigen zur Ausführung bringt . Derartiges klingt selbst
„im Thale" nicht , geschweige denn „auf den Höhen" der Kunst.

Grotzherzogliches Hostheater .
* Die zweite Aufführung von Hauptmann's „Versunkener

Glocke " ließ , gleich der ersten, erkennen , daß unsere Hofbühne
der dramatischen Ausgestaltung des eigenartigen Werkes große
Sorgfalt hatte angedeihen lassen. Wenngleich selbst die beste
Darstellung nicht über die dunkeln Stellen des Dramas hinweg¬
zuhelfen vermag, so kann sie doch anderseits die vielfachen Schön¬
heiten der blühenden Sprache zur lebensvollen Wirkung
bringen . Gegenüber einer so liebevollen Durchdringung des
geistigen Inhaltes des Werkes , wie sie die in den Hauptrollen
beschäftigten Darsteller erkennen ließen , fallen gewisse Mängel ,
wie der Sprechgesang, den der Interpret der Rolle des
Meisters Heinrich an einzelnen Stellen der ersten Akte
anschlug , nicht allzusehr in's Gewicht ; es sind Fehler ,
die leicht abgestreift werden können. Frl . Engelhardt hat
die überaus schwierige Rolle des „Rautendelein" bei der
zweiten Aufführung mit dem vollen Aufgebot ihres künstle¬
rischen Könnens zur Darstellung gebracht , und den reichen
Beifall , den das sehr gut besuchte Haus ihr spendete , in
vollstem Maße verdient . — Der harmonische Eindruck , den das
groß angelegte Werk auch diesmal wieder , gehoben durch die
treffliche Gesammtdarstellung, ausübte , wurde ziemlich beein¬
trächtigt durch die ebenso überflüssige , wie wenig anmuthende
Zwischenaktmusik — einem je eher , desto besser abzuschaffenden
Ueberrest aus halbvergangenen Theaterzeiten!

Sonntag , 9 . Mai . 22 . Vorst , außer Abonnement. (Mittel¬
preise .) Zum erstenmale : „Kaiser Heinrich " , Tragödie in
5 Akten von Ernst v . Wildenbruch . Anfang '^ 7 Uhr.

Der Vorverkauf der Eintrittskarten (an Stelle der Vormer¬
kungen) findet noch bis Samstag, 8. d . M ., jeweils von 9 bis
12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags im Bor¬
merkbureau statt.

Montag , 10 . Mai . Abthl. 52 . Ab .-Vorst . (Mtttelpreise.)
„Die versunkene Glocke ", deutsches Märchendrama in 5 Akten
von Gerhart Hauptmann. Anfang ' /,7 Uhr .
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Ligentk . H . DLsssL .
verkaufen :

^
4stöck . Wohnhaus , Magazin, Holzplatz , Garten , in einer grüß . Stadt

Badens , mit großer und besserer Kundschaft . Das Geschäft wird schon seit
mehr als 50 Jahren mit bestem Erfolge betrieben und wird nur wegen Familien-
Verhältnisse verkauft.

Der Preis wird billig und die Zahlungsbedingungen sehr annehmbar
gestellt . Auf gefl. Anfragen ertheilt nähere Auskunft das mit dem Verkauf
beauftragte Agenturbureau

E :568 .1 . _ F . Schildknecht , Konstanz , Stephansplatz 8II .
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Lrauiiertzosol ,
anerkannt bestes Mittel gegen Hausschwamm, sowie zum Anstreichen von
Holz aller Art gegen Fäulntß (Schuppen, Pfähle , landwirthschaftliche

ieräthe, Beetholz, Einzäunungen , untere Seite von Zimmerböden, Stall -- lanzenschädl E .355.2 .Hölzer rc .) . Nicht pflanzenschädlich .

Ghernische Jabnk Hos
G. m. b. K .

Lazarethgehilfe
als Kapitulant mit guten Zeugnissen
und guter Handschrift kann sofort ein-
treten , ebenso einige Schuster , Schnei¬
der und Sattler zum 1. Oktober d.
Js als Freiwillige. E 520 .1

Hnsaren -Regiment Nr . 9 ,
Straßbnrg i/E .

E ' iek/,
snäsrer

nsnomen

pianino
von unüberttoffener Tonschönheit,
aus der weltberühmten Fabrik von
Rich. Lipp L Sohn , Stuttgart ,
unter langjähr . Garantie sehr billig
abzugeben im » Isuolsgsi ' 1, .
Snolc , Riippnrrerstr . 2 (neben
dem Hauptbahnhof) . E .505 .1 .

Kein Laden, großer Umsatz !

öckutr

E .560. Karlsruhe .

AchttMgs - Zllruckuadm .
Die Liegenschaftsvollstreckung gegen

Daniel Kimmel Eheleute hier (Krieg¬
straße Nr . 28 ) wurde auf Antrag der
betreibenden Gläubiger eingestellt und
es findet die auf 3 . Juni d. I . ange-
kündigte Hausversteigerung nicht statt.

Karlsruhe , den 6. Mai 1897 .
Großh . Notar

Beck .

Bürgerliche Rechtsstreike.
Konkurse.

E .563 . Nr . 7820 . Offenbnrg . In
dem Konkurs über das Vermögen der
Ignaz Geiler Witwe in Durbach
wird auf Antrag des Konkursverwal¬
ters eine Gläubigerversammlung auf

Montag den 17 . Mai 1897 ,
Vormittags 10 Uhr ,

zur Wahl eines Gläubigerausschusses
berufen.

Offenburg, den 6 . Mai 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez .) Mornhinweg .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :
C . Beller .

E .550 . Nr . 18F93 . Pforzheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bijouteriefabrikanten W.
F . Drais in Pforzheim ist Termin
zur Abnahme der Schlußrechnung und
zur Erhebung von Einwendungen gegendas Schlußverzeichniß auf Donners¬
tag den 3 . Juni 1897 , Vormittags
9 Uhr , vor dem Großh . Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr . 17, bestimmt .

Pforzheim, den 5 . Mai 1897 . Matt ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

VermögcnSlllisoüSerullü.
E 513 . Nr . 5748 . Karlsruhe .

Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer III , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Ofen¬
fabrikanten Franz Josef Stein , Luise,
geb. Höh in Baden, für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 29 . April 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Frey .
E -499 . Nr . 4938. Freiburg . Durch

Urtheil der I . Civilkammer des Großh.
Landgerichts Freiburg vom Heutigenwurde die Ehefrau des Fuhrmanns Josef
Döbelin , Emilie, geb . Kiefer in Frei¬
burg t . B .,für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern.

Freiburg , den 27 . April 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

vr . Blume .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

vanoelSrkiiiüerrimrage.
E :494 . Nr . 18229 . Pforzheim .

, Zum Gesellschaftsregister wurde
, eingetragen:

Vermögens -Bestand .
Wechsel der Actionäre .
Baare Caffe .
Effecten .
Hypotheken .
Darlehen an die Versicherten auf Polizen .
DienstCautivnen .
Hausgrundstücke der Gesellschaft . . . .
Ausstehende Forderungen .
Rückständige Zinsen .
Gestundete Prämien -Ratcn der Lebens-Ber-

flcherung .
Reserve für Rückversicherungen bei Lebcns-

Berficherungs-Gesellschaften .
GestundetePrämien -Raten der Einzel-Unfall-

Bersicherung .
Schaden - Reserve für Rückversicherungen bei

Unfall- Rückverficherungs -Gesellschaften . .
Mobilien-Conto (abgeschrieben ) .
Jnventarium - Conto ( abgeschrieben ) . . .
Organisations -Kosten -Conto (abgeschrteben ) .

4800000 —
295552 96

4658712 :70
104339532 98

5581586 25
11443980

692941106
637225 79
29480

3278117 —

2036420 -

1131827 11

101470 05

6000000 —
1200000 —

452100 -
299352 06

78112966 -
1933 738 08

22708 74

527724 83

Verbindlichkeiten .
Actien- Capital .
Capital- und Gewinn-Reserven .
Schuldige Hypotheken .
Schäden-Reserve der Lebens-Versicherung .
Prämien - Reserve und Prämien - Ueberträge

für die Lebens-Versicherung .
Kriegs-Berflcherungs-Reserve -Fonds . . .
Guthaben der Cautions - Darlehns -Empfänger
Unterstützungs- Casse der Bureau - u . Außen-

Beamten . .Darlehns -Zinsen-Uebertrag . 37 564 62
Prämien -, Sterbefall - und Extra -Reserve für !

die Volks-Versicherung . j 10977355 io
Schäden- und Risico -Reserven für die Trans¬

port -Versicherung .
Prämien -, Rifico-, Renten- und Schäden-

Reserve für die Einzel-Unfall-BersicherungDividenden-Fonds für die Lebens - Versiche-
rungs -Abtheilung .

Dividenden-Fonds für die Volks - Berstche-
rungs -Abtheilung .

Dividenden-Fonds für die Unfall - Berstche -
rungs -Abtheilung .

Unerhobene Actionär -Dividende aus früheren
Jahren .

Ueberschuß .
133933775 70

Es werden für das Rechnungsjahr 1896 an Dividenden
in Summa Mk . 6,319,062 .60 , und zwar :

a . 38 pCt . der Jahres -Prämie in der Unfall Versicheruntzs Branche ,d . 3 " ' " - - - " ' - -

>59865 64

17345778 81

6525088 08

1429154 60

1949947 -

1236 —
6959196 14

133933775 70
für die mit Gewtnn-Antheil Versicherten verrechnet

pCt . der vom Versicherungs -Beginn an gezahlten Gesummt -Prämie « (nicht nur der einzelnen Jahresprämie)der Lebens -VersicherungS -Branche , d . h . beginnend mit 10 pCt. der Jahres -Prämie für den jüngsten Jahr -
^ anA steigend bis zu 5V pCt . der

^Jahres -Prämie für den ältesten Jahrgang 1878 ,e . 2s pCt . der Jahres -Prämie in der Volks -Verfichcrnngs -Abtheilnng .
E '505 .

jüngsten Jahr -

O . Gerstenberg .
Gesellschafters Btjouteriefabrikant Ru¬
dolf Heinrich Haug hier mit Anna
Alexanbrtne, geb . Degen von Engen ,
ä . ck. Pforzheim , 9. April 1897 , wonach
die eheliche Gütergemeinschaftauf einen
beiderseitigenEinwurf von je 100 Mark
beschränkt ist.

3 . Zu O .Z . 851 und Forts . 1112 .
Aktiengesellschaft Allgemeine Gold- und
Silberschetdeanstalt hier. In der Ge¬
neralversammlung vom 31 . März 1897
wurde beschlossen, das Grundkapital um
250 000 M ., also von 250 000 M . ans
500000 M . — Fünfhundert Tausend
Mark — zu erhöhen , und zwar durch
Ausgabe von 500 auf den Namen
lautenden Aktien von je 500 M . Die
neuen Aktien sollen zum Cours von
106 Prozent ausgegeben werden.

Pforzheim, den 30 . April 1897 .
Gr . Amtsgericht H : vr . Glock.

8 SWS .1ASÄ S - Km -m» - » ni-,.
Fortführung etngetreteuen , dem Ge- Wir vergeben die Lieferung von :
meinderath bekannt gewordenen Berän - 10000 KZ- flußeiserne Pfannenbleche und
derungen im Grundeigenthum während 5000 KZ- gußeiserne Roststäbe8 Tagen vor dem Fortführungstermin und sind mit Aufschrift „Eisenlleferung"
zur Einsicht der Betheiligten auf dem versehene Angebote zu dem am
Rathhause aufliegt ) etwaige Einwen- : Donnerstag den 2 « . Mai l . I .,

Vormittags 11 Uhr ,
! stattfindenden Vergebungstermin bet -
uns einzureichen . E 557 .

ierzetchnitz vor-
:n demGrund -

dnngen gegen die in dem Verj
gemerkten Aenderungen in
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe
amten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich- :
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigentyum :
eingetretencn, aus dem Grundbuch nicht ^
ersichtlichen Veränderungen dem Fort - !
führungsbeamten in der bezeichneteu ^
Tagfahrt anzumeldeu. lieber die in de : :

- Form der Grundstücke eingetretcuen Ber
E :495 . Nr . 8555. Schwetzingen . ! ändernngen sind die vorgeschrrebeneu

Zu O .Z . 57 des diesseitigen Gesell - ^Handrisse und Meßuekunden vor der
schaftsregisters wurde bei der Firma ! Tagfahrt bei den! Gcmeuideralh odei
„Ritterb rau er et" Aktiengesellschaft : in der Tagfahrt bei dem Fortfübrungs
in Schwetzingen eingetragen : „Die von ! beamtcu abzugeben , widrigenfalls Me
der außerordentlichen Generalversamni- j selben auf Kosten der Betheiligten von
lung vom 30. Januar d . Js . beschlossene
Ausgabe von 500 Prioritätsaktien
zu je 1000 (vergl . Eintrag vom 19 .
Februar d . Js . Nr . 3426) ist vollzogen ."

Schwetzingen, den 29 . April 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schmidt .
E .512 . Nr . 7256. Rastatt . In

das Gesellschaftsregister unter O .Z . 95
wurde heute eingetragen :

Firma „Heinrich Degler Söhne "
Werkmeister in Rastatt . Die Gesell¬
schafter der offenen Handelsgesellschaft
sind : Eduard Heinrich Degler und Franz
Degler dahier, Letzterer
eines Baugeschäftes mit dem Rechte
gleicher Vertretung

Die Gesellschaft hat am 8 . April
1895 begonnen. Eduard Heinrich Degler
ist verehelicht mit Karoiine Auguste
Sowald von Pforzheim . Nach dem
Ehevcrtrag , ck. ä . Pforzheim, den 13 .
Oktober 1876 wirft jeder Ehegatte
100 in die Gemeinschaft ein und
bleibt alles weitere jetzige und künftige
Vermögen mit den darauf haftenden
Schulden gemäß L .-R .-S . 1500 bis 1504
davon ausgeschlossen .

Rastatt,
'
3 . Mai 1897 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Farenschon .

E :527 . Nr . 4337 . Neustadt . Zu
O -Z - 67 des Gesellschaftsregisters —
Firma „I . F . Sutter Söhne " in
Neustadt wurde eingetragen : Die Ge¬
sellschaft har sich aufgelöst. Das Geschäfts
ist auf eine Aktiengesellschaft überge- Avty. U
gangen — s . O Z . 74 des Ges .Reg .

Neustadt, 4 . Mai 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eckhards _

. amtswcgen beschafft werden mühten.
! Auch werden in der Tagfahrt Anträge
! der Grundeigenthümer wegen Wieder
bestimmung verloren gegangener Grenz¬
marken an ihren Grundstückeil entgegen¬
genommen.

Durlach , den 6 . Mat 1897 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

_ Krieger .
E556 . Donaueschingen .

Bekanntmachung .
. Zur Ausstellung des Lagerbuches

. Gemarkung Riedböhringen wird
ledig, Inhaber höherer Ermächtigung Tagfahrt

Mittwoch den 12 . und Donners¬
tag den l3 . d. Mts . in das Rath
Haus zu Riedböhringen anberaumt .

Gemäß Art . 7 der Landcsherrl . Ber
ordnung vom 11 . September 1883 wer¬
den die Eigenthümer, zu deren Gunsten

. Dienstbarkeiten bestehen , anfgefordert,
dieselben unter Anführung der Rechts¬
urkunden in obiger Tagfahrt zu be¬
zeichnen .

Donaueschingen, den 4. Mai 1897 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

A . Ziegler .
Bermischte Bekanntmachungen.

E '570 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Ltaats
Eisenbahnen.

Der Nachtrag III zuni Tarif Theii I
vom 1 . März 1896 für

Berwaltungssacheu .
E -562 . Nr . 96 . Dur lach .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Bermeffunas -

werke und der Lagerbüchernachfolgender
. Gemarkungen ist im Einverständniß mit
heute den Gemeinderäthen der betheiligten Ge¬

meinden Tagfahrt jeweils auf dem
1
"
. ZuBand II , O .Z . 856 . Die offene Rathhause der betreffenden Gemeinde

andelsgesellschaft Erwin Ungerer u . : anberaumt , für die Gemarkung :
^ obel hier ist aufgelöst . Die zur Liqui¬
dation gehörenden Handlungen werden
durch den Bijouteriefabrtkanten Albert 2
Kuppenhetm , wohnhaft hier , vorge¬
nommen. 3 .

2 . Zu Band I, O .Z . 256 . Firma
Haug u . Wvrner hier . Ehevertrag des

Druck und Verlag der

Berghansen . Dienstag den 11 .
Mat d . I ., Vormittags 8 Uhr-
Jöhtingen . Dienstag den 18 .
Mai d . I ., Vormittags 10 Uhr )
Wilferdingen , Montag den 24 .
Mai d. J „ Vormittags 8 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievon
Braun ' schen Hofbuchdru ckerei ii Karlsruhe .

den
Güterverkehr zwischen Oesterreich- Un¬
garn einerseits , Deutschland, Luxem¬
burg, Belgien und den Niederlanden
andererseits, dessen Erscheinen wir un¬
term 22 . v . Mts . auf den 1 . Mat an¬
kündigten , tritt erst auf 1 . Juni 1897
in Kraft.

Karlsruhe , den 6. Mai 1897 .
Generaldirektton.^

E .569 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Auf 1 . Mai l . I . ist Nachttag III
zumbadisch- württembergischen Personen- ^
tarif erschienen .

Die in den Nachtrag aufgenommenen
Zusatzbestimmungen zur Berkehrsord- !
nung find gemäß den Vorschriften unter ^
I ( ' ) genehmigt worden.

Karlsruhe , den 5 . Mat 1897 .
Generaldirektton.

Bedingungen und Sortenverzetchniß
auf Verlangen .
Großh . Salinenamt Rappenau .

MMN « m UiWlj
« 6 Mmiift .

E .558 .1 . Die Gr . Bezirksforstei
Herrenwies versteigert aus Domänen¬
waldungen mit Borgfrill

Samstag de« 15 . Mai 18S7 ,
im Gasthause zu Herrenwies :

I . Vorm . 16 Uhr : 871 Ster buchen ,1124 Ster tanneneS Scheitholz,
105 Srcr buchen, 572 Ster tannen
Rollenholz, 3883 Ster Kohlholz :

II . Mittags 12 Uhr : Das diesjäh¬
rige Ergebniß au Fichtengerbrinde.

Auszüge aus den Aufnahmslisten
! können von Forstwart Müller in Herren -
! wies bezogen werden.

HolZversteigerung.
E .424 .2 . Nr . 671 . Die Gr . Bezirks¬

forstei Freiburg versteigert loosweiscmit unverzinslicher Zahlungsfrist am
Mittwoch , den 12 . Mai 18S7 ,

vormittags 10 Uhr beginnend, im Gast-
bans zum Löwe « in Ebnet aus den

! Welchenthalcr Tomäncuwaldun -'
gen : Nuoelholzstämme 99 I . und II .
und 326 lli . und IV . Kl . ) Radelholz¬
klötze 48 1 , 87 II ., ! 15III . Kl . ) 4 Eichen -
und 5 Bucheiiabschnitte : 18 Ster sticht.
Papierholz I . Kl ., 199 Sier ' rannenes
l . Kl . und 50 Ster II . Kl . ) 17 Ster
buchenes und 179 Ster tauncnes Scheit- ,
Holz in j 2 Klaffen ) 136 Ster gemischtes Prü i olz und 13 Loose Abfall¬
ens . Wnlonüter Willninnn in Ebnet
zeigt das Holz auf Verlange» vor.

Donnerstag , den 13 . gl . M . Nach¬
mittags 3 Uhr beginnend, im Gasthaus
zum Löwen in Eschbach aus Distrikt
Konventwald : 6 tann . Klötze , 8 tann
Stämme , 16 Nuß -, Kirsch-, Birn - und
Apfelbaumabschnitte, 48 Ster buchenes ,15 Ster tann . Scheitholz in je zwei
Klaffen , 52 Ster buch. DurchfirstungsRollen, 237 Ster gem . Prügelholz und
6 Loose Abfallreis . Waldhüter Rom¬
bach in Eschbach ertheilt nähere Aus¬
kunft.

gkrwntirt neue, doppelt gereinigte und ge¬
waschene, echt iwrdtsch «

Lvttkoäoru.
Wir versenden zollfrei , gegen Nach«, ged«
beliebige Quantum) G« te « e« e Bett »
federn pr . Pfd. f . eo Pfg.. 80Pfg . . IM..
1M . 25 Pfg. u. 1M 40 Psg. ; Feine
Prima Halb - anne « 1 M. 60 Ms
und 1 W. 80 Psg.; Polarfeder « :
halbweiß 2 M., weiß 2 W. 30 Ms-

2M. 50 Pfg. ; Silberweiße Bett »
federn 3 M.. 3 M. 50 Psg. . 4M, 5 M. ,
ferner ; « cht chinestsche Ganz ,
danne » (sehr fülllräftig) 2 M. 50 Pfg.
». 3 M. Lerpackung zum Sostenpreise . —
Bet Beträgen von mindestens 75 M. bo>o Rab .
— Nichts-fallendes bcreitw . zurückgenommea .
kvekvr L 0». in llvrkdrss inWeM
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